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Auserschwyz

Eine Kaltfront zieht am heutigen 
Freitag über den Norden, sodass es 
immer wieder nass und deutlich 
kühler ist als zuletzt. Morgen Sams- 
tag zeichnet dann ein sich aus Wes- 
ten ausdehnender Hochdruckkeil für 
unser Wetter verantwortlich. 

Regiowetter

Der heutige Freitag bringt ganztags 
meist stark bewölktes und immer wie- 
der nasses Wetter. Die Temperaturen 
sind dazu deutlich tiefer als zuletzt 
und erreichen lediglich etwa 18 Grad. 
Letztmals so kühl war es übrigens am 
12. Juni.

Prognosen

Morgen Samstag geht es mit Sonne 
und Wolken weiter, einzelne Regen- 
güsse sind möglich. Die Temperaturen 
steigen wieder etwas an und errei- 
chen um 22 Grad. Noch etwas wär- 
mer wird es am recht sonnigen Sonn- 
tag, wo etwa 24 Grad gemessen wer- 
den können. 

Bewölkt und immer wieder nass
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CHAMONIX

Rekordzahl an  
Felsstürzen in Alpen
Der Hitzesommer 2026 dürfte in 
den Alpen zu einer Rekordzahl 
an Felsstürzen führen. Allein 
im Mont-Blanc-Massiv werden 
laut französischen Forschenden 
450 grössere Felsstürze 
erwartet. Eine grosse Mehrheit 
der Felsstürze sei auf die 
Klimakrise zurückzuführen, so 
Geomorphologe Ludovic Ravanel 
vom Forschungszentrum CNRS. 
Die steigenden Temperaturen 
schädigten den Permafrost. Dieser 
seit Jahrtausenden gefrorene 
Boden enthalte unsichtbares Eis 
in den Felsspalten. Dieses Eis 
wirke als «Zement» oder «Kitt 
für die Berge». Wenn es schmelze, 
lösten sich die Felsen. (sda)

LONDON

Harry und Meghan müssen 
selbst für Schutz blechen
Prinz Harry (41), Herzogin 
Meghan (45) und deren Kinder 
sollen nach Aussage des britischen 
Premiers Andy Burnham nach 
ihrer Rückkehr keinen staatlich 
finanzierten Personenschutz 
erhalten. Es handle sich um eine 
«private Angelegenheit», sagte 
der Labour-Politiker auf die Frage 
eines Journalisten. Zuvor war 
bekannt geworden, dass das Paar 
mit den beiden Kindern schon 
bald aus dem kalifornischen 
Montecito zurück nach 
Grossbritannien ziehen wird. (sda)

ARTYBASCH

Nach Tod von Camperin 
fünf Bären erschossen
Russische Jäger haben nach 
dem Tod einer 29 Jahre alten 
Camperin im Altai-Gebirge laut 
Behörden fünf Bären erlegt. Die 
Raubtiere seien in dem Gebiet 
getötet worden, wo ein Bär am 
Vortag die Frau aus ihrem Zelt 
auf einem Campingplatz gezerrt 

und dann zerfleischt hatte. 
Es seien zusätzliche Lizenzen 
für die Bärenjagd ausgegeben 
worden, sagte der Sprecher 
der Regionalregierung, Michail 
Maximow. «Da Bären zunehmend 
in den Dörfern auftauchen, ist 
die Regulierung ihres Bestandes 
eine notwendige Massnahme zur 
Gewährleistung der Sicherheit der 
Bewohner», sagte Maximow. (sda)

NEW YORK

Céline Dion trainiert fürs 
Comeback
Die kanadische Sängerin Céline 
Dion bereitet sich nach sechs 
Jahren Pause intensiv auf ihr 
baldiges Bühnencomeback vor. 
Dreimal die Woche mache sie 
Pilates und zweimal die Woche 
Ballett, verriet die Kanadierin 
dem Magazin «Harper’s Bazaar» 
in einem Interview. «Es ist so 
lange her, ich möchte ihnen etwas 
bieten, um ihnen zu zeigen, wie 
sehr ich sie vermisst habe», sagte 
Dion dem Magazin über ihre Fans 
und die anstehenden Shows. (sda)

COLOMIERS

Franzose entdeckt Boa 
unter Motorhaube
Eigentlich will er die Batterie 
seines Autos wechseln, doch als 
ein Franzose seine Motorhaube 
öffnet, kommt etwas Ungeahntes 
zum Vorschein: Unter der 
Abdeckung hat es sich eine 1,50 
m lange Abgottschlange bequem 
gemacht. Die Feuerwehr kommt 
zu dem Wagen in Colomiers 
bei Toulouse, auch Spezialisten 
für tierische Risiken sind vor 
Ort. Wie die Einsatzkräfte auf 
Facebook mitteilen, entfernen sie 
das Tier am Dienstag schliesslich 
unbeschadet und ohne, dass 
für die Feuerwehr selbst Gefahr 
bestand. Nach ihrem Aufenthalt 
im Motorraum des etwa einen 
Monat lang nicht benutzten 
Wagens kam die Schlange in eine 
Tierarztschule in Toulouse. (sda)

Aus 7,245 werden 
9,5 Millionen Franken
Lokale Unternehmer erhalten den Zuschlag für das ehemalige Rathaus I des 
Bezirks Höfe mitten in Wollerau. Zwei Bietende trieben den Preis in die Höhe.

Patrizia Baumgartner

S agenhafte 9,5 Millionen Fran-
ken brachte das ehemalige 
Höfner Rathaus gestern Nach-
mittag bei seiner zweiten öf-
fentlichen Versteigerung ein. 

Dies sind über 2,2 Millionen Franken 
mehr, als das Mindestgebot, das ur-
sprünglich vom Stimmbürger festge-
legt worden war. So lohnte es sich defi-
nitiv, nach dem gescheiterten ersten 
Versuch von Ende Mai eine zweite Ver-
steigerung durchzuführen.

Keine Fragen aus dem Publikum
Aber von vorne: Die Wollerauer Ge-
meindepräsidentin Franziska Zingg 
führte gestern durch die Versteigerung 
und begrüsste die knapp 20 Anwesen-
den im Erlenmoos-Saal. Sie stellte die 
anwesenden Notare fürs Protokoll vor 
sowie Gantrufer David Stössel aus 
Schindellegi, der in der Folge die 
 Steigerungsbedingungen in verkürzter 
Form erläuterte.

Nach rund zehn Minuten konnten 
Fragen gestellt werden. Es schien je-
doch alles klar zu sein. Dann gab die 
Gemeindepräsidentin bekannt, dass 
im Vorfeld ein schriftliches Angebot 
für die Liegenschaft an der Roosstrasse 
eingegangen war.

Es geht ums Geld
In der Folge startete die eigentliche 
Versteigerung. Das schriftliche Start-
gebot (7,25 Mio. Fr.) war von der Zuger 
Baucontrolling AG eingereicht worden. 
David Stössel rief das Gebot zum ers-
ten und zweiten Mal aus. Als er bereits 
zum dritten Mal ansetzen wollte, 
schoss plötzlich eine Hand aus dem 
 Publikum in die Höhe. Franco Peduzzi 

aus Hurden warf im Namen der 
Feusisberger Aimech AG ein Gebot von 
7,26 Millionen Franken in die Runde.

Schritte werden grösser
Somit war das Bieterduell eröffnet: 
Der ebenfalls anwesende Erich Leut-
wyler von der Baucontrolling AG und 
Peduzzi boten sich gegenseitig nach 
oben. Stössel hatte im Vorfeld ange-
kündigt, dass mindestens 1000-Fran-
ken-Schritte nötig seien. Seine Sorge 
war jedoch unbegründet: Im Nu war 
man bei 7,9 Millionen Franken ange-
kommen, und innert Minuten ging es 
weiter auf 8,3 und 8,7 Millionen,  9 Mil-
lionen und 9,3 Millionen Franken. 
Schliesslich fiel das Höchstgebot bei 
9,5 Millionen Franken vom Höfner 
Unternehmer Peduzzi. Leutwyler zog 
nicht mehr mit, und auch alle anderen 

Anwesenden begnügten sich mit ihrer 
Zuschauerrolle.

Formalitäten stimmen
Mit dem Höchstgebot folgte die Kont-
rolle durch den Notar: Identität, Zah-
lungsversprechen von 250 000 Fran-
ken und Weiteres. Nach wenigen Minu-
ten waren die Formalitäten erledigt. 
Franziska Zingg bestätigte, dass die 
«Voraussetzungen erfüllt» seien, und 
erklärte den Zuschlag. Unter Applaus 
wurde die Steigerungsversammlung 
nach knapp 40 Minuten geschlossen.

Im Anschluss strahlten die Verant-
wortlichen über alle Backen, und auch 
das ein oder andere High Five war zu 
sehen. Damit ist das ehemalige Höfner 
Rathaus an der Roosstrasse Geschich-
te. Man darf gespannt sein, was künftig 
aus der Liegenschaft wird.

Das ehemalige Höfner Rathaus in Wollerau (kleines Bild rechts) wechselt den Besitzer: 
Gemeindepräsidentin Franziska Zingg führte durch die Versammlung, Gantrufer David 
Stössel nahm die Gebote im Rahmen des Bieterduells entgegen. Bilder: Patrizia Baumgartner
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Bakterien können Wüsten vor Austrocknung bewahren 
Wüstenbildung infolge von übermässiger Landnutzung, Abholzung und Klima-
wandel bedroht Böden. Ein Forschungsteam hat nun einen Ansatz gegen die Erosion 
und für eine bessere Wasserspeicherung in Sandböden untersucht, wie die Eidgenössi-
sche Materialprüfungs- und Forschungsanstalt (Empa) gestern mitteilte. Die Forschenden 
der Empa und der «Khalifa University of Science and Technology» in Abu Dhabi versetz-
ten Sand mit bestimmten Bakterien und Pilzen. Diese sondern sogenannte Biopolymere 
ab, die den Sand widerstandsfähiger gegen Erosion machen. Biopolymere sind natürliche 
Moleküle, die aus langen Ketten bestehen. Die Resultate zeigten, dass die mit Bakterien 
behandelten Proben robuster waren als reiner Sand. Das Wasser sickerte darin bis zu 
sechsmal langsamer durch. Weiter stellten die Forschenden im Labor Matten aus Cellulo-
se her. Dafür nutzten sie Bakterien, die Nanocellulose produzieren. Diese als Geotextilien 
bezeichneten Matten fügten sie mit dem Sand zu Schichtstrukturen zusammen. Bei die-
sem Verfahren wurde die Versickerung des Wassers um das 28-Fache verlangsamt. (sda)


